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WTB.  Berlin , 3. De ;. (Amtlich .) Wie
Pacht«m Arges «! nordwestlich von Bu¬
mst ist von der 9 . Armee gewönne « .
M. der Kaiser hat allerhöchst aus die-
Wnl-sß in P eusten und Gisaß Lo-

>i»Ken am 4. Dezember 1916 Kirchenge-
angeordnet.

ie deutschen amtlichen Berichte.
M . Berlin.  3 . Dez., abends. fAmtlich.)
Kn Westen uns Osten nichts Besonderes.
» Rumänien erfolgreiches Vordringen am Argesul.
N.i mazedonischer Front starkes Feuer bei Monastir und

Großes Hauptquartier, 3. D-zcmber. Amilict
Etlicher Kriegsschauplatz.

Somme - und Maasgebiet nahm zu einzelnen Tages
die Artillerietätigkeit zn und hielt sich auch nachts
äse an Stärke über dem gewöhnlichen Maß.
ilicher Kriegsschauplatz.

Front des
tlscldmarschalls Prinzen Leopold von Bayern

sehen von lebhafterem Feuer an der Narajowka u.ch
:§ Dnjestr . keine wesentlichen Ereignisse.

tont des Generalobersten Erzherzog Joses
stern, am fünften Tage der russisch-rumänischen Kar-
ffensive richteten sich die Angriffe hauptsächlich
die deutschen Linien in den Wvldkarpathen . Am
Tonmarek, am Smotrec , besonders heftig westlich der
Ludowa und oft wiederholt an der Creteala-Höhe

*iten©te Russen immer vergeblich an. Urner Feuer riß
Ricken in die Massen der Angreifer . Vom Nachstoß
dem weichenden Feind her brachten an der Baba
Kdeutsche Jagdkommandos 4 Offiziere  und 30 0

zurück.
W) östlich von Kirlibaba , beiderseits des Trotoful-
Rtô Tales scheiterten starke Angriffe. Hier wurden

Hundert Gefangene gemacht.
Gruppe des Generalfeldmaschallsv. Mackensen
^ie Schlacht am Argesul dauert an ; sie hat bisher
^unserer Führung beabsichtigten Verlauf genommen,
ft̂ Campvluikg und Pitesti her gewannen deutsche und
^chisch-ungarische Truppen kämpfend Boden.
MArgesultal stießen heute nacht zwei Bataillone des
Mischen Reserve-Jnsanterie-Mgiments Nr. 21 mit

unter Führung des verwundeten Majors v. Richter
^märkischen Feldartillerieregiment Nr . 54 bis Gaesti

, nahmen dem Feind dort 0 Haubitzen ah. Der
ht weiter stromabwärts überschritten.
'rumänische Stoßtruppe die südwestlich von Bnka-
chen Argesul und den Neajlovu vorgedrungen wir,
st und unter schweren Verlusten nach Nordosten übe'-
stiobu-'Abschnitt zurückgeworsen worden.

»st^ Nl äußersten rechten Flügel an der Donau wurde-
ff . russische Angriffe verlustreich abgewiesen. Di-

.' ich dort am 2.  12 . nicht geändert
'beute der neunten und der DoncmArmee aus der
Kämpfen beläuft sich auf 286 0 Gefangene
AlM: e, mehrere Kraftwagen und sehr viel ander!chii<

-West;läge! der Dobrudscha wiesen bulgarische Regi-
mrke Angriffe durch Feuer, zum Teil durch Vvr-

eigenen Linien zun'ick. Weiter östlich gingen
'f»rr bulgarische Abteilungen gegen die russi-
'stlningen vor, stellten durch Gefangene von drei
" Divisionen die Verteilung der feindlichen Kräfte
^beiitxten zwei Panzerkrastwagen mit englischer

biil,

Mazedonische Front.
Trommelfeuer griff der Gegner die von Bulgaren

he Ist48 nordwestlich von Monastir an u holt? sich
^ '8c Verluste' . Die Höhe blieb ebenso wie der gleich-
^Riffone Ruinenberg bei Gruniste fest in der

t Verteidiger.
Ter Erste Generalquartiermeister

v. Ludendorff . ;

WTB . Berlin,  2 . Dez. Amtlich.
Im Westen und au der Ostfront nichts Wesentliches.
In den Karpathen erneute, aber wieder vergebliche Ent-

lastungsvorstöhe.
Für uns günstige Entwicklung der Lage in Rumänien.
Nordwestlich Monastir starkes Feuer . Bulgarischer Vor¬

stoß warf dort den Angreifer zurück.
WTB. Großes Hauptquartier , 2 Dezember. Amtlich

Westlicher Krisgsschmrplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rnvprecht

Auf beiden Ancre-Ufern, am St . Pierre Vaast -Walde
und südlich der Somme, bei Chaulnes entwickelte sich zeit¬
weilig starker Artilleriekampf.

Oestlichcr Kriegsschauplatz.
Front des ' " s

Kcncralfeldmarschatts Prinzen Leopold von Bayern.
.R ussische Vor  st v fre nördlich von Smorgnn und
südlich von Pinsk scheiterten verlustreich.

Front des Generalobersten Erzherzog Josef
Die Angriffe der Russen und Rumänen in den Wald¬

karpathen u. siebenbörgischenGrenzgebirge dauern an . Ter
Ansturm richtete sich gestern vornehmlich gegen unsere Stel¬
lungen an der Baba Ludowa und Gura Rucada östlich von
Dornawatra sowie am Trotosn- und Oytoz-Tale ; er war
vergeblich und mit schweren Verlusten für den
Feind  verbunden

Deutsche Truppen in den Waldkarpathen machten bei
Gegenstößen an einer Stelle über 1000 Gefangene.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls v. Mackensen.

Die Kämpfe in der Walachei entwickeln sich zu einer
gi'vßen Schlacht.

Ter aus dem Gebirge südöstlich von Eampolunz heraus-
treiende Armeeflügel gewann in den Walobergen zu beiden
Seiten des Dambowita -Mschnittes kämvftnd Boden.

Am Argesul südöstlich von Pitesti ist die sich zum
Kampfe stellende rumänische erste Armee von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen nach zähem Ringen durch¬
brochen und geschlagen worden. Das bis zu einem Divisions-
stabsquartier Vorstvßende altbewährte bayerische Reserve-
I nsänterie -Regim ent Nr . 15 nahm den dort gefangenen
Generalstabsoffizieren Befehle ab. aus denen hervora -cht,
daß an der von uns durchstoßenen Stellung die erste Armee
sich bis zum letzten Mann schlagen tollte . Der Arinee-
flihrer , Wohl im Bewußtsein des geringen moralischen Wertes
seiner Truppen knüpfte an den in romanischem Phrasen-
schwnng gehaltenen Ausdruck der Erwartung „auszuhalten
und bis zum Tode gegen die grausamen Barbaren zu
kämpfen", die Androhung svwrt zu vollstreckender Todes¬
strafe gegen die Feiglinge in seiner Armee ! —

Weiter unterhalb nahe der Donau ist der Argesul im
Kampfe erreicht.

An Gefangenen  hat — soweit Zählung bisher mög¬
lich — der 1. Dezember uns 51 Offiziere und 61 15
Mann,  an Beute 49 Geschütze und 100 gefüllte
Mu  n i t i c n swa ge  n neben vielen hundert anderen Trnp-
pensichrzcugen eingebracht.

In der Dobrudscha schlugen bulgarische Truppen starke
russische Angriffe ob.

Mazedonische Front.
Auch auf diesem Kriegsschauplätzeblieben Vorstöße der

Entente nordwestlich von Monastir und bei Gruniste ohne
jeglichen Erfolg.

Ter Erste Generalquartiermeistrr
v. Ludendorff.

Der österrcick, - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  2 . Dez.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich von Bukarest wurde der unsere Argeschu ge¬

wonnen . All-; Versuche des Feindes, dem Vordringen der
Tonauarmee durch Gegenangriff Halt zu gebieten, waren
vergebens. Südöstlich rmd östlich von Pitesti stellte sich die
Erste rumänische Armee erneut zur Schlacht. General Stra-
trlescn trug in seinem Befehle allen Offizieren und Truppen
aus, ans ihren Plätzen zu sterben, da von dem bevorstehenden
Kampfe das Schicksal Rumäniens e.bhänge. Die österreichisch-
ungarischem und deutschen Truppen warfen den Feind nach

Ringen . Ein bayerisches Regiment stieß im Ar-
gc,chmSale weit über Die durchbrocheneLinie des ' Gegners
hrnaus ; dre Rumänen wichen in Unordnung . Auch im Dam-

l bvvita-Tal , südöstlich von Eampolung , wurde rumänischer
I Widerstand gebrochen. Ein feindlicher Gegenstoß im Pra-

Hawa-Tale scheiterte am Widerstand der dort fechtenden
österreichisch-ungarischen Regimenter . Die Beute des gestri¬
gen Tages — es wurden über 6000 Gefangene, 49 Geschütze,
100 gefüllte Munrt ionswagen gezählt — bietet einen Maß¬
stab für die Niederlage, die der Gegner erlitt . Vergeblich
versuchten die Russen durch ihre Karpathenoffensive noch in
letzter Stunde Hilfe zu bringen . Di ? Angriffe der Rumänen
im Grenzaebirge westlich von Focsani, dir Anstürme zweier-
russischer Armeen gegen die Linie der Generale V. Arz und
v. Köveß scheiterten gestern wie an allen vorangegangenen
Tagen. Außergewöhnlich hohe feindliche Verluste bilden
vorerst das einzige Ergebnis , das die Entlastnngsosfensive
in den Karpathen für unsere Gegner aufzuweifen hat.
Nördlich her Karpathen bei den k. u. k. Streitkräften nichts
Neues.

Italienischer S 7kcgss  cha up latz.
Die Italiener setzten ihr Geschützfeuer im Karstäbschnitt

> mit großem Munition Sauswand fort .. Auch nachts war der
Artilleriekampf insbesondere im Südteile der Hochfläche leb¬
hafter als bisher . Ein Angriff feindlicher Flieger auf Ort¬
schaften im Wippachtalc batte nicht den geringsten Erfolg.

S ü d ö stl i cher Kriegsschauplatz.
In Albanien unverändert.

Ter Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r, Feldmarschalleutnant.

Der bulgarische Bericht,
WTB. Sofia,  2 . Dez. Bericht des bulgarischen Ge-

neralstabes Vom 1. Dezember.
Mazedonische Front : In der Gegend von Monastir

wiesen wir schwache Angriffe gegen das -Dorf Tarnowa und
die Höhe 1248 ziemlich leicht zurück. Im Cernaüogen wurde
die Höhe 1050 und der Gipfel östlich vom Dorfe Paralvwo
von Artillerie heftig beschossen. In der Mogleniagegend
und beiderseits des Wardar Artillerietätigkeit . An der
Belasicaftont Ruhe. An der Struma Artilleriefener . An
der ägäischen Meeresküste näherten sich sechs von der Insel
Thasvs kommende Barken der Mündung des Nesta-Flusses.
Wir Vertrieben sie aber durch Gewehrfeuer.

Rumänische Front . In der Walachei dauert der Vor¬
marsch siegreich und ohne Unterbrechung fort . Am 24. No¬
vember überschritten unsere Divisionen rasch die Donau
bei Cimnicea und drängten stürmisch gegen Bukarest vor.
'leberall brachen sie in erbitterten Kämpfen den verzweifel¬
ten Widerstand des Feindes und fügten ihm schwere Verluste
zu. Am 27. November besetzten sie nach schweren Kämpfen
Giurgiu , am 30. überschritten sie die Linie Comana -Bra-
rüftari -Jugureni , ungefähr 20 Kilometer von dem Fort¬
gürtel Bukarests gelegen. Wir überwandten den verzwei¬
felten Widerstand des Feindes und erbeuteten zwei schwere
OPschütze, 12 Feldgeschütze, 7 kleine Kanonen und 5 Ma¬
schinengewehre und machten ferner 4 Offiziere und 200
Soldaten zu Gefangenen. Aus dem Schlachtfelde ließ der
Feind zahlreiche Tote und Verwundete zurück. In der To-
brudscha griff das vierte sibirische Korps , bestehend aus der
zweiten und zehnten Infanteriedivision . mit ungefähr 15
Batterien nach langer Artillerievorbereitung , von 9 Uhr
vormittags bis 4 Uhr nachmittags dauernd , unseren linken
Flügel zwischen dem Dorfe Satiskoei und der Donau an.
Der Angriff war auch von Batterien von dem linken Donau¬
user her unterstützt. Gegen itz5 Uhr nachmittags näherte
sich die feindliche Infanterie unter dem Schutze des Nebels
unseren Stellungen . Es entspann sich ein äußerst erbit¬
terter Kamps. Zwei Panzerautomobile näherten sich mitten
im stärksten Kampfgewühl unseren Schützengräben . Unser-
tapferen ruhmreichen Regimenter der Division Preslaw
unternahmen einen mutigen stürrnischen Gegenangriff und
schlugen den Angreifer überall blutig zurück. Sie erbeuteten
die Panzerautomobile , in denen 4 Maschinengewehre gesun¬
den wurden. 2 Offiziere und 25 Mann wurden hier ge¬
fangen genommen. Der Feind zog sich in seine ursprüng¬
lichen Stellungen zurück. An der Donau Infanterie - und
Artilleriefeuer.

Ter Seekrieg.
WTB . Berlin,  2 . Dez. Amtlich . Eines unserer Un¬

terseeboote hat am 27. November in der Nähe von Malta den
frairzösischen vollbesetzten Truppentranspvrtoampfer Kar¬
nak, 6816 Bruttorcgistertvunen , der sich auf dem Weg nach
Saloniki befand, versenkt...



WTB.  Bern,  2 . Dez . Nack' einer Meldnnq des Temps
«ms Marseille ist der Postdampfer Karnak, 681 » Tonnen
groß , der Messageries Maritime ? versenkt worden . Alle
Fahrgäste wurden durch, die Lätitia gerettet.

PW . Basel,  2 . Dez . Havas meldet aus Newyork:
Die englische radivgraphifthe Station auf Bermuda teilt
mit , daß deutsche Tauchboote  an der Küste deS At¬
lantischen Ozean manöverieren , daß sie bereits in den
Gngcn von Bermuda  erschienen seien und sich Kingston
«Lherten . Die Basis befinde sich im Golf von Mexiko.

WTB . Rotterdam,  2 . Dez . Nach aus London ein
>etrvffene » Meldungen hatte der gesunkene englische
Dampser B ri ran n i c zwischen 4- bis 500 Mann Truppen
on Bord , die weder zur Schiffsbesatznng , noch zum Roten
Kreuz gehörten . Außerdem befanden sich über 100 Offiziere,
unter ihnen einige Flieger : auch war für ' Mudro ? bestimmte
Ladung an Bord.

Der Vaterländische Hilfsdienst beschlossen.
PM . Berlin,  2 . Dez . Der Reichstag nahm das Ge¬

setz über den vaterländischen Hilfsdienst in namentlicher Ab-
stinmnmg mit 235 gegen 19 Stimmen bei 8 Stirn ment*
Haltungen unter großem Beifall an.
Der Dank des Kaisers . #

WTB . Berlin,  2 . Dez . (Amtlich .) Der Kaiser hat
an den Reichskanzler das nachstehende Telegramm gerichtet:

Ihre Meldung von der im Reichstage erfolgten An¬
nahme des Gesetzentwurfes über den vaterländischen Hilfs¬
dienst erfüllt mich mit großer Freude und Befriedigung.
Mein wärmster Dank gebührt der von vaterländischem Geist
getragenen gemeinsamen Arbeit der Reichsregierung und des
Reickstages . Das deutsche Volk bezeugt damit von neuem,
daß es fest entschlossen ist , für die siegreiche Durch Währung
der Verteidigung seines Landes und seiner Macht je>cs
Opfer an Blut , Gut und Arbeit darzubringen Gin von
solchem einheitlichen Willen beseeltes Volk wird mit Gottes
gnädigem Beistand seinen durch Intelligenz . Arbeitsamkeit
«nd sittliche Kraft errungenen Platz unter den Kulturvölkern
der Erde gegen jedermann behaupten und kann nicht be¬
siegt werden. Gott lohne alle Opferfreudiakcit und lasse
das gerechte Werk gelingen Wilhelm I . R.
Die Erhöhung der Fami lien - U nterstü tzi: n -

gen.
PM . Berlin,  2 . Dez . Tie in Aussicht gestellte Er¬

höhung der Familienunterstühungen ist heute vom Bundes¬
rat beschlossen worden . Darüber machte Staatssekretär
Helfferich während der Beratung des Hilfsdienstgesetzes fol¬
gende Angaben:

Der Bundesrat hat beschlossen, die Familien Unter¬
stützung monatlich um 20  Mark für jede Kriegerfrau und
10 Mark für jeden anderen Bezugsberechtigten zu erhöhen
und zwar zunächst bis zum 30. Llpril 1917 . beginnend
einschließlich Monat November : ausgezahlt werden sollen
die erhöhten Beiträge fiir Monat November und Dezember
mit der zweiten Monatsrate des Dezember , so daß den zahl¬
reichen Familien ein größerer Betrag zu Weihnachten zur
Verfügung steht. (Lebhafte Zustimmung !) Weiter hat der
Bundesrat beschlossen, die Unterstützung, die er den Ge¬
meinden zur KriegswohlfahrtLpflege in Höhe von 20 Mil¬
lionen bisher gewährt hat , auf 30 Millionen zu erhöhen
und den Fond für besondere Fälle , der bisher Vs Million
betrug , auf 1 Million zu erhöben. Durch diese Erhöhung
beträgt die Mehraufwendung , die für die Familienunter-
stützung gemacht wird, monatlich 55 Millionen Mark. Im
Laufe von 6 Monaten ist das eine Summe von 330 Millio¬
nen Mark, die den Kriegerfamilien zugute kommen wird.
Weiter ist beschlossen worden , daß bei Entlassung aus dem
Heere noch eine halbe Monatsrate an die Familien ge¬
zahlt werden soll , damit keine wirtschaftliche Notlage bei
Mckkehr des Mannes eintritt . Ich glaube , daß wir mir
diesen Beschlüssen den Wünschen des Reichstages Rech-
uung getragen haben , und daß wir in dem finanziellen Er¬
gebnis sogar über das hinausgegangen sind, was der Reichs¬
tag verlangt hat . (Lebhafte Zustimmung .)

Kr ; Uateriand . ”
Erzählung aus unseren Tagen von

Karl Ernst Fischer,  Bad Ems.

Die Nachricht von dem österreichischen Ultimatum an
Serbien hatte dort wohl zunächst eine gewisse Erregung
bei dem internationalen Kurpublikum hervor gerufen ; bei
dcur Mendkonzert im Kurgarten aber war es bereits zu
einer spontanen Kundgebung siir das dem Deutschen Reiche
Verbündete Oesterreich und seinen greisen Herrscher gekom-
men . Wenn auch fast alle anwesenden Gäste den Ernst der
politischen Lage nicht verkannten , so hoffte man doch all¬
gemein , daß sich die am politischen Horizont aufgestiegme
Gewitterwolke wieder verziehen würde . Diese Auffassung
teilten auch die meisten Ausländer , worunter sich verhält¬
nismäßig viele Russen befanden . Das Kurleben wurde
hierdurch nicht weiter beeinflußt , doch sah man mit groß°r
Spannung den weiteren Nachrichten entgegen . Der Te-
peschenaushang der Kurverwaltung war deshalb stets von
einem Schwarm interessierter Gäste umgeben.

Dieses Bild veränderte sich aber sofort , als der Kriegs¬
zustand verkündet ward und als hierauf der Mobilmachungs¬
befehl an allen Anschlagsäulen zu lesen war . Der Badegäste,
die noch nicht abgereist waren , und auch der Einwohner¬
schaft bemächtigte sich eine ungeheure Erregung , und alles
strömte zürn Abcndkonzert in den heute unabgesperrten
Kurgarten . Auf allgemeinen Wunsch intonierte dort die
Kurkapelle die Nationalhymne , nach deren Absingen ein
donnerndes .Kaiserhoch- erschallte , das in den Felswänden
des Lahntals einen kräftigen Widerhall fand . Patriotische
Ansprachen wurden gehalten , und dann schallten aus tausend
Kehlen die deutschen Nationallieder „ Es braust ein Nuf
wie Donnerhall " und „Deutschland , Deutschland über alles"
zu dem gestirnten Abendhimmel empor . Die Begeisterung
erreichte ihren Höhepunkt, als auch des treuen Bundes¬
genossen Deutschlands , des grciseir Kaisers Franz Josef durch

Deutscher Reichstag.
Sitzu . vom 1. Tezember.

... - Mitternacht war gestern schon herangerückt, als das
''sieh über die irdische Hilfspflicht in zweiter Lesung

erledigt war. Aus der großen Flut der Einzelwünsche hoben
ich besonders hervor das Verlangen nach der Anerlernung

des ungestörten n rtfchaftlichen Vercinigungsrechts der Arbei-
ter. und Die Forderung daß die Ausführungsanweisungen zum
Gesetz unter Znstünmuno eines lSgliebrigcn Reichstags«uS-
fchusies zu erlassen sind. Tiefe Wünsche fanden Gestalt im Ge-
ietz nach oem W. rcu der Mehrheit des Heises , und damit war
bi>  große Arbeit leenbet . Die dritte Lesung ist für morgen an-beraumt.

Heute wurde eine Reihe kleiner Anfragen erledigt. Ter
Direktor im 8i,">rs ant des Innern Müller beantwortete üne
Anfrage nach der Cir .cknng eine- Handelsamtes für Auß-n-
handel im Reichsa.nt des Innern d«0,in, daß eine solche Orga¬
nisation bereits v nhanden ist und ihr Ausbau erwogen 'ist.
Direktor Müller laute ferger weitgehende Rücksichten ans die
Industrie bei Beörccrerme von Leder zu.

Abg. Bassermann (ntl .) fragte nach Einzelheiten über dir
Entfcrnungdes - rutschen Gesandten aus Athen.

Staatssekretär des Ansivärtigen Amtes Tr . Zimmer¬
mann:  Griech . -iland t aeaen die Entfernung lebhaften Pro¬
test erhoben und die Zurücknahme dieser Maßnahme verlaust,
aber vergeblich. Tie Gesandten des Vierbundes mußten sich
der Gewalt fügen. Es wurde nur zugestandcn, daß. die Ge¬
sandten auf einem griechischen Schiss nach Kavalla reisen, daß
sie einen Beamten zum Schutz der Archive in Athen zurürk-
l 'ssen durften und d :ß ihr Gepäck unangetastet bleiben wllte.
Verschiebung der Avre'se und Mitnahme der Landsleute wurde
verweigert (Hört ! Hör'. !). Die Abreise erfolgte unter Ovation
der Bevölkerung und An .eilnahme offizieller Persönlichkeiten
(Bravo !). Den Schatz der deutschen Interessen übernahm der
holländische Gesanote. Deutschland protestierte bei Griechen¬
land, der Entente und der Neutralen . Der hiesige griechische
Gesandte erklärte mir, wie peinlich Griechenland die Austrei¬
bung von VAtretLr» r.m Mächten empfindet, mit denen es in
Freundschaft und Frsidea lebt und wie lebhaft die griechische
Negierung es »«dauert, ■■ sie gegen die Geivalt nichts ausrich-
ten konnte; der Gesandte bat, Teutschland möge der Zwangs-
luge Griechenlands Rechnung tragen. (Hört, Hört!) Ich bin
überzeuge, daß diese Bitte bei uns freundliche Aufnahme fin¬
det. Nicht Griechenland, sondern unsere Feinde tragen für das
unerhörte Vorgehen die Verantwortung, das anstelle des Vvlks-
rechts den 'lrzastand }c‘ t und nationale Rechte mit Füßen
tritt . In meiner nenen Eigenschaft als Leiter des Auswärtigen
Amtes bitte ich m ritt um Ihr Vertrauen, das Sie mir be¬
reits in der Br -.-angei. êit mehrfach erwiesen haben. Ich
werde immer für tn nensvolle Beziehungen zwischen dem
Reichstag und dem Auswärtigen Amt wirken, jede Ihrer
Anregungen, Vorschläge und Wünsche werden bei uns offenes
Ohr und bereitwilliges Entgegenkommen finden. Wir alle,
jeder an seinem Platze, setzen ja unsere ganze Kraft ein zum
Heil der vatnländischen Sache. (Lebh. Beifall .)

Aus eine weitere Anfrage antwortete Unterstaatssekretär
Richter, geeignete Bo, 'e rungen gegen den Stickstvfsmangel
würden getroffen Tie Staaicnlosmfrage in Nordschleswigwird
durch das dänische Gesetz vom 27. November d. Js . glücklich
gelöst, wie Direktor Kriege ausfichrt.

Ter Fall Mehring  ruft einige Aufregung im Hause
hervor, dr Minister : ' ' rekror Tr . Lewald auf eine Frage nach
der Beschränkung des Verkehrs zwischen dem in Schutzhaft
sitzenden 'Schriftsteller Tr . Mehring und seinem Verteidiger
durch das Obki'viinnindo in den Marken antwortet, für den
Reichskanzler bestehe ''ein Anlaß zürn Einschreiten. Auf Er-
günzungsfragen verweigert Dr . Lewald die Beantwortung.
Bei den Sozialisten wird Lärm und Gelächter laut, Abg.
Künert (Soz . Aptg.) ruft : „Das ist eine Gemeinheit, eine
Schamlosigkeit" und w'rd zur Ordnung gerufen. Als Abg.
Stadthagea (Soz . Arog ) -agt, bei den Worten Kunerts bleibe
cs, erhält er ebenfalls einen Ordnungsruf.

Auf eine Anfrage des Abg Simon (Soz .) über die Renten-
gewührung in Fällen , wo Soldaten einer bereits bei der Ein¬
ziehung vorhandenen Kr.ii Mmt erlegen sind, antwortet Gene¬
ral v. Langermanii, daß die Militärrente auch dann eintritt,
wenn sich ein Leiden durch den Militärdienst verschlimmert fiat]
Gegen den schriftliche! Bescheid ist Einspruch bei der nächsthöhe¬
ren Behörde zulässig, hns Kriegsministerium entscheidet. Tie
stellvertretenden Gc. ralkvmmandos sind zu gerechter H-rnd-
habuilg dieser Bcsnvmung angewiesen worden. Bei der Be¬
willigung einer Rente und beim Uebergang .in bürgerliche Ver¬

hältnisse sollen Erl >ck rungen gewährt und
durch den Krieg bironr.nrnfenen schwierigen Perbzrsl'̂ kd
wollend verfahren werden. Eine Anfrage des Ati "»hl
über die KohlercksiwisAN' wird vom' Direktor ^ o-,.
dahin. beauttvortet, d alle Maßnahmen dahin
den sollen, um die durch vorübergehende
witen entstandenen Nebelstände zu beseitigen? '

Der auf der Tao . sordnung stehende, von alckn «
unterstützte Antrag v : erger (Ztr.), wonach der °^ ie»
auch die für Lebens-. Kapital- und Renteiwersicĥ ,»
gezahlten Beträge '.on über 1000 Mark jährlich
Nrark einmalig iiiiter- <een, wird in allen drei Lesungen"nommen.

Lieferungen von Heeresgerät für die
Türkei und Bulgarien.

Wir wir von zuständiger Seite erfahren, erfolge» ^
für den gegenwärtigen Krieg erforderlichen Heeresliew,
gen fiir die Türkei in Waffen , Munition , Bekleidung r,
rnstnng und Sanitätsmaterial auf Anforderung des ^
schkn Kriegs-Ministeriums durch das preußische Krieg««,:»:.
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sterinm. Auf die Lieferungen finden die für deutsche
liefcnmgeu maßgebenden Grundsätze Anwendung : Ti? 8^
schaffungsstellen sind angewiesen , die einschlägige» ,̂.'
dnstrie- und Handelszweige der einzelnen Bunde sich).,'
gleichmäßig zu berücksichtigen. Für Gegenstände ber®
dachten Art , die über den Bedarf des Krieges hinaus^
oder erst fiir die Zeit nach dem Kriege bestimmt sind si
wie für alle sonstigen Heeresbednrfnisse steht es ber Drat=
sck,en Geschäftswelt frei, sich beim türkischen Krieasm!.>ii-
srerinm um Lieferungen unmittelbar zu bewerben Dr
deutsche Blüitärbevollmächtigte bei der kaiserlichen Be',
schaft in Konstantinopel wird hier erforderlichenfalls Höh
und Ratschläge znteil werden laffeu . Die Firmen
jedoch vor der festen Nebernahme eines jeden üluftrcigei Gvf H 5
der noch während des Krieges ausgeführt oder in Angriffb.C !Ü,  ,
nornmen werden soll , unter genauer Angabe der dazuö
forderlichen Rohmaterialien das Einverständnis des Krieg-
Ministeriums einholen . Tie Bezahlung siir solche als «ch
trüge anznsehenden Lieferungen haben die Firmen mit i,
türkischen Dienststellen unmittelbar zu vereinbaren: o.
Kriegsministerinm übernimmt in dieser Beziehung fei
Bürgschaft.

Bemerkt wird hierzu, daß während des Krieges
Einverständnis von Privatlieftrungen mit Wcksicht in
den großen Bedarf des eigenen Landes nNr in sehrh
schränktem Maße wird ersteilt werden können. Hinsicht!
Bulgariens bestehen zwischen dem preußischen und
garischen Kriegsministerinm gleichartige Abmachungen

neu e
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England.
Die Veränderung im Flottenkommando.

Rotterdam,  30 . Nov . Dem Nienwe Rottet
scheu Courant zufolge schreibt die Times über di?
ändernngen in der britischen Admiralität , sie würden!
nigstens das Publikum zufrieden stellen .. Jellicoe
ein unvergleichliches Prestige und Beatth sei ein
lärer Bolksheld . Aber die beiden könnten nicht alles e'!
tun . Es hieße mit Blindheit geschlagen zu sein, wenn>
glaube , daß mit der Leitung des Krieges jetzt alles
Ordnung sein würde nur wegen dieser beiden Ernenn
Nicht die Soldaten nnd Seeleute seien an der zagen
siihrung schuld; auf die sänrtlichen Reformen werde
aber vorläufig warten müssen.

Die Times schreibt weiter daß die ganze Bevölker
das Bedauern der Flotte teile , daß es Jellicoe versagt!
die deutsche Flotte zu vernichten . Hoffentlich, werde
diese Genugtnung erleben . — Die Morning Post ft
Offiziere und Mannschaften der Flotte betrachten
als einen zweiten Nelson . Wa? das Land vor allem ivü
sei die Verdichtung der feindlichen Flotte . — Dailv
schreibt, sie müsse zur Vorsicht mahnen . Schon seit läng
Zeit bestehe in der Marine die Streitfrage , ob es Engla
Aufgabe sei, die See zu halten nnd auf die D
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das Absingen der österreichischen Nationalhymne gedacht
wurde.

Mit stillem Staunen standen die anlvesenden Ausländer
diesen mächtigen Kundgebungen der deutschen Volksseele
gegenüber, und lautlos zogen sie sich von dem Schauplatz
zurück, ohne daß einer der Nichtdeutschen von der znsammcn-
geströmten Menge belästigt worden wäre.

Die deutschen Gaste fluteten aber noch bis zur späten
Nachtstunde auf der Kurpromenade hin und her. Man war
zu erregt, um den Schlaf zu suchen: auch bot der Kriegs-
rmsbranch einen unerschöpflichen Nnterhaltungsstofs . Die
ernste Stunde harte alle Rang - und Klassemmterschiede
ausgelöscht : sich vollständig fremd Gegenüberftehende tausch¬
ten ihre Ansichten aus , hoch nnd niedrig , arm und reich er¬
örterten zusammen die Kriegslage , als ob es etwas Wltäg-
liches wäre . Eine größere Bienschenmenge wandte sich dann
der Stätte im Kurgarten zu, wo am 13 . Juli 1870 jene denk¬
würdige Begegnung zwischen König Wilhelm I. und dem
Grafen Benedetti stattgefunden hatte . Hier kam es noch¬
mals zu einer spontanen Huldigung fiir Kaiser Wilhelin II.,
worauf sich die Menge allmählich verlies.

In dem Schwarm der Gäste, die in der späten Stunde
ihr-en Wohnungen zustrebten , befand sich auch die Familie
Heimstetten, die seit acht Tagen in der Badestaot weilte,
wv sich Frau Heimstetten wegen eines von einem Jn-
siucnzaanfall zurückgebliebenen hartnäckigen Katarrhs dem
Kurgebranch unterzog . Das Ehepaar hatte sich in den ver¬
flossenen sechs Jahren fast nicht verändert , dagegen hatte
sich die dnnkellockige, braunäugige Herta zu einem aller¬
liebsten Backfisch entwickelt , der einst eine Schöicheii zu
tverden versprach. Auch Magdas sympathische Erscheinung
war nüt den Jahren etlvas kräftiger geloorden.

Bei den vier Personen hallte der Ausbrauch der Be-
geistcning , deren Zeugen sie soeben gewestn waren , noch
mächtig nach.

„Wie mag der Krieg für uns enden ? — Es ist fr nn-

?begei!>streitig ejwas Großartiges um eine solche Bolktb
rnng ; aber ist die Uebermacht unserer Feinde nicht
groß ?" Mit diesen Worten wandte sich Frau Heinist'
soeben an ihren Gatten.

„Ich gebe zu, daß die Uekennacht in diesem Kriê ^
der Seite unserer Feinde ist ; aber dieser Nachteil wird’■
unsere eingehenderen Vorbereitungen in der Friede
und vor allem durch unsere straffere Organisation!
ausgeglichen werden, " entgegnete dieser „Nach meinerl
sindung können wir der längst drohenden Änseina
setznng mit unfern Feinden rrihig entgegenschen.
daß sie jetzt kommt, w '.e später !" .Z Ä

„Es ist ein Glück, daß du im Vorjahre deinen ®
als Landloehroffizier genommen hast." fuhr Frau
stetten fort , „sonst müßtest du jetzt auch .noch ins »

Herr Heimstetten blieb wie erstaunt einen A>
stehen. „Aber, liebe Frau, " erwiderte er, „kannst dn
'Augenblick daran zweifeln , daß ich mich wieder znni rV)'
eintritt melden werde ? — In einer solch ernsten
es für jeden Deutschen eine heilige Pflicht , dem Va "'I
seine Dienste zu weihen !" M

„Du wolltest dich iin Ernste wieder zum Di^ U
den ?" warf seine Gattin erblassend ein . — ^
an mich und Herta ! — Was soll aus uns werden, ■
du nicht mehr aus dem Kriege znrückkehrst?" ujtdM

„Aber , liebes Kind, " entgegentete Herr i" tl9 **
„warum dann sogleich an das Schlimmste dcukcn-
nieinenl vorgerückten Alter werde ick höchstenfalls M
Etappe oder bei den Besatzungstruppen Verwenden!! ^
Daß ich mich melde, ist jedenfalls eine (Fhrensalw ^
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Denke doch an alle die vielen deutschen
ihre Männer oder ihre Söhne hergeben wiisftn
cklöck in rippen Rni rnwickvwisipn > Rlilskll dN okwselbst in tiefer Not zurückbleiben ' Willst du
zeigen lvie diese ? — Du bist doch immer »!?"
Kamerad gewesen," fuhr er dann wärmer werdend
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c&n ' of;  England eine mehr aaareMnp
tif betreiben müsse. Man glaube, daß Brattv
eine Forzicrungspolitik sei. Man TJj T

,tfinniß die Flotte aufs Spiel setzen und müsse dafür
® tragen , daß man dem Feind nur dann eine « -black?

*J !% S2£ m * » « - «Ä«

Sieg der Bergleute von Südwalcs
Amsterdam,  2 . Dm. Die Reaier«^-, >>- ~ v

ä der südwalisischen Bergleute nach einer ^ Zprozê -njchnerbohung bewilligt. ' ^ nr.g.n
«etoitterluft

Am ste r d̂ a m ^ 2. Dez. Der Parlamentarische Mit¬
unter der Times schreibt: Gestern herrschte in we ttn

A:>teilen der Eindruck, daß das Land vor wichtigen politischen
- Itreignmen steht. Beobachter der Vorgänge in Wes!minder
g, Äs- Istlm wahrend der letzten Wochen festacsteltt daß die n ,,.

Wffe H . dn , für mitjile Loche >m llnt -ch.» ,!-
£ ,d6t.tßen  Erratungen zur Kri 'is kommen

Es wurde niemand überraschen, wenn di? ifrstr
Änderung der Politik oder einer andern Zusammen-

ng der Regierung reif zur Entscheidung würde.
^Musterdam,  2 . Dez. In den Wandelgängen des
Ackimtts lauten Gerüchte um, wonach As au itb as-
^Minister Zurück treten Bonar Law  zeitweilig

. I r ^E °lger, schließlich aber durch Lloyd Georae  er
i ft *-. Mehrere Mitglieder der Liberalen und Je  Ar-

i r°* frn  beabsichtigen , am Mittwoch aeqen die

griechischen Heeres zum

2. Dez Rußkoie Slotvo meldet aus
daß das Mette und dritte griechische Korps eine

Adresse an den Komg richtete, worin Widerstand m ?K
fallen gefordert wird . '

Öeerrs,
die Ve-
e-l
^ssteit
betp
ltsM
inb, j«,
r brat*

a »rfclZTZr " :* . - r ,‘"i‘'r ‘«vu' um -ucurwoa ; argen v
3 fflffe ^ emzubrrngendr Kreditforderung zu "stimmen
ä  lk verlangen von der Regierung eine bestimmte Erklärung
trar-- % ■ ^ ^ " gs ziele des VerbändeS  Sir wollen
Ä Mre Erklärungen , nie die von Asquith und Grch
WZ Ugebnen ettvrrken, namentlich eine deutliche Nmsckrei-
^ckG- . . . Kriegsz,ele in geographischer und finanzieller
i 4 *. damit man wisse, wofür das Land kämpfe.
'-'t»« Rußland.

hch>e,dk Unruhe.
m \ Stockholm,  30 . Nod. Svenska Tagbladet erfährt

, ’ r rügen aus Rußland, daß die Lebensmittelfraa- im-
'l S ? trennender werde. Die Unruhe der Massen wachse üän-
) w | Ja den Lor,tadten von Petersburg komme es si¬
tz' bk- stoßen zwi,chen Kosaken und Einwohnern. Ausstands-
ichW leit einiger Zeit an der Tagesordnung, obwohl
, bel- Au-ftandiichen sofort rn die Schützengräben geschickt würden
e, , !Nsemcme Kriegsmüdigkeit greife von den Städten ' auf

j7 nn’ nt:er Lie Unzufriedenheit könne nur durch das
fei unterdrückt werden, das in Rußland in kritischen Lagen
b au gewandt werde, durch, die harte Hand, die znichlnae

xegenwartlge Lage in Rußland", so schließt der Be-
ttc schünden wörtlicĥ „muß zu der Annahme bestim-

Aa .i man wahrend des Winters und vielleicht -iemlick
I»chl überraschende Neuigkeiten von dort hören wird ^ rw-
Mblengnungen steht Rußland vor einer Entscheidung
irnr tfi stch allgemein darüber klar, daß der feH her-MZustans unhaltbar ist." 1 ■ J

Die Kanonen reden.
^ r n , 2. Dez Ein Telegramm des Seevlo aus

Achen bmchtet , dm Reservisten hätten die Höhenzüge um das
^stigt , und em englischer Offizier habe mit einer

Truppenabteilung das deutsche und das österreichisch? Ken
^ ^t besetzt, wo Schildwachen die Archive bewachten.
, r„ IM . Haag,  2 . Dez. Daily News meldet aus Athen:
Am Freitag morgen entsvann sich) zwischen den Truppen der
Entente uno griechischen Heeresteilen ein Feuergefecht. Das
erste griechische Armeekorps zoa sich unter Mitnab me v?
«wölen Teiles der Waffenbestände des Ächem " Ars »a^
m das Innere Thessaliens zurück !

Amsterdam,  2 . Dez. Eine Reutermeldnng vom l
Dezember lautet : .,Erregte Auftritte f.vielten sich- im Lause

SfÜ ab\  Truppen versuchten den Der-
bandstruppen den Durchmarsch zu verlegen, woraus ? il
sanomenstoßx sogar mit Gewehrfeuer vorkamen Das dauette
den ganzen Nachmittag . Der griechische Ministerpräsid -nt

hatten 'Audienzen
be.m ftomg . Aus amtlicher Quelle wird erklärt auf R?r-aSS b̂,' lb:nirf"Journet sei ein Waffenstillstand
geichlosien. Alwin noch immer donnerten die Geschütze Di?

'^ n' lDie eS  h ^ ßt , den Hügel
^t .vr , m  forscht große Aufregung ." D?r
\ ni w i ®<’ ar‘5 tö !lft ' e!rctiiT  Bridgeinan war von « o'°
Xffc ^ ST m' mf im miSekmt iem Mchn fvei

^ e rd a m , 2. Dez. Der Dailv Mail erfährt aus
.tthen : was Feuer begann beim Piräus unweit der Eisen¬
bahn zwischen französischen Matrosen Und griechischen Trup-
pen. In der Stadt herrscht Schrecken. Gmrppen von Men-

^ufen durch die Straßen Die Läden sind geschlossen
^ S <’n ' in bcn  •&aj'en  von Phaleron

9?eite Verhandlungen?

1 Ä J To-3 ' 2'? 3' wfe,tec  meldet aus Athen vom
1.  Dez ., 9,46 Mm . nachm. Aus diplomatischen Quellen per-

^lle seine Zustimmung gegeben haben,
Admiral Fvurnet zu ver-

^ ^ vnd Admiral Fournet habe sofort zugestimmt, leine
zuruckzuziehen mit Ausnahme von 300 Mann

Bewachvngstruppen im Zappeion. Diese Regelung soll den
anderen Ententeregierungen vorgeleat worden s?in

folsste Zweck jedoch ist die Erlangmrg des Sieges Di'
Operationen werden so geführt , um ihn so bald und voll-
stanchg als möglich zu erringen . Das deutsche Borm-Hei:
hat kern anderes Ziel . ' " '

D " rumänischen Königsgräber unter deut¬
schem  Schutz.

Wa.B. Berlin,  30 . Nov. (Amtlich .) Mit der Ein¬
nahme von Cuttes de Arges sind auch die dort beffndffcheks
mlmanischen Königsgräber unter den Schutz der deutschen
gruppen gekommen. Der deutsche Kaiser befahl , daß deutsche
^rrrppcn, welche Curtes de Arges durchschreiten, an den

legen" ^  verstorbenen Königspaares Kränze nieder-

HoKand.
Genugtuung für die Beschießung der U-

Boote im Mittelmeer.

3 , 1- Dez. (Nichtamtlich .) Amtlich wird
Nach den Mitteilungen der niederländischen

Gesandten rn - ondon und Paris haben die britische und
svanzvspche Regierung der niederländischen wegen d?r Be-
fchreßung des Unterseebootes K. 1 durch ein sranzö' sschc»
Patrouillenfahrzeug und einen britischen Hilfskreuzer ihrBedaukru ausgesprochen. '

Amerika

Bulgarien.

Griechenland
«i g K o n sta u t i n b l e i b t f « ft.

Lugano,  2 . Dez Der Athener Berichterstatter
EK ? b4lfa+5| va  bestätigt , daß die gttechische Reser-
f f Vre Fortführung des Kriegsmaterials aus Athen

'l Norden sortsetze. Der- König bleibt unerschütterlich,
d 4 'lv on , 1. Dez D '.e Times erfährt ans Athen,
ssv-r König vorgestern den französischen Militär-
Me^in den Palast entboten und mit ihm die ernste
Mprochen habe. Wie berichtet wird , ist die Hauvt-
^ wr die Weigerung der Negierung, die Geschütze aus-
^r», dre Furcht , daß daun VenizeloS und seine Trup-
Mch Thessalien und Athen Vorrücken würden . In

M brerscn verlautet , daß die Entente bereit ist Bürg-
I^ Mgegen zu geben, wenn die Reaieruaa einwillitt
-atterren und die erforderliche Munition auslieiere

- aber un Falle einer Weigenmg die Sache selbst
kcwe Gerüchtweise verlautet , daß die Gebirgs-

LrB . ^ kis. . Rm.pli- , Klamaba und anderen
worden seien. In diesem Falle erwartet inan

IgJSf“ * ber griechischen Häfen durch die Alliierten
T/le«raph erfährt aus Athen, daß Transport-

^Alliierten init sranzöfischen Truppen in den Lan-
luucn liegen, Der König bat ein Dekret nnterz -ich-

, W Freüvlllige für die Armee ausgehoben wür-
M 1. MV habe der König den Offizieren des ersten
Ib, ?Lj et£ c Anerkennung für ihre schneidige Hal-
k̂ -Mchrochen und befohlen, bewaffneten Widerstand

falls die Truppen oer Alliierten versuchen wlb
den Griechen besetzte Gebäude zu besetzen.

A «uch jetzt nicht, mich meiner Pflicht abwendig

'Heimstetten wußte zwar nichts gegen diese Gründe
aBcr innerlich war sie noch lange nicht von

* iZ '^ ^ eit des Vorhabens ihres (ssatten überzeugt.^
!ct!li^ u ecbt deutsch fiihlende Frau war . lieh sie
Mötzlich den überzeugenden Worten ihres Gatten

"At schwerem.Herzen gab sie ihre Zustimnrung:
! vber hierbei nickt verhindern , daß ihren Augen
grauen entschlüpften.'
Ef -hrpaar war während dieser Unterhaltung in
h>t„ die sich in einer auf der linken Lahnseite

billa befand, angelangt . Herta und Magda
M oem Paare „Gute Nackt !", und dann zogen sich
I; ^rc  Zimmer zurück.

uns rt’S ,lljn. in der sich die beiden Ehegatten immer
fco* 1' f' c aber nicht die erhoffte Ruhe finden,
kochen noch alle die wegen des Kriegszustandes
^. ^ Alenleben zu ergreifenden Maßregeln, und als

! der Schlaf bei ihnen einstellte, war die Nacht
W borgeschaütien.

(Fortsetzung folgt.)

Radoslawow über die politische Lage.
WTB . Sofia,  30 . Nov. Finanzminister Tontssbew

gab gestern m der Sobranje eine Darstellung der Finanzlage
Brttgm-.en- . Hierauf ergriff Ministerpräsident Radoslawvw
Sie ST ' T -T m -me **«* m  Landes darzuleaeu.

aegenwartig in geder Beziehung befriedigend . Zwar
^bulgarischen Behörden Bitolia (Monastirs vor

^ Â rstvß der dank der Schwäche der griechischen Politik
sämtlichen Verbündeten der Entente gebildeten Salo-

EZArmee raumen , aber dieses ist ein vorläufiges Zurück-
weichen, das in der Erwartung des Augenblicks, in dem man

JSfi C C% tct  Zurückgewinnen und sogar noch weiter
“S Zur Verhütung unnötiger Opfer

bchchlo sen wurde. Dieser Augenblick naht , denn die vom
Kriegsschauplatz in Rumänien komnwnden Nachrichten wo
unsere Truppen bereits die Donau aus der ganzen Lät!»?

-arffes nberschritten haben, und die auf Bukarest
zliruckiveicklenden rumänischen Truppen verfolgen, lassen e>--
hofsen, daß die dort im Gange befindlichen Operationen
ehr bald mit ernenn glücklichen endgültigctt Ausgang ab-

sth ließen werden. Ministerpräsident Radoslawvw katn s.'-
vTLT  dre Vertreibung der Vertreter der verbündet '-,'

^sranzöfischenAdmiral zu sdrechen
nndd sagte. Wir stehen nach lote vor zu der rechtmäßigen
Regierung und dem König von Griechenland, die ohnmäcktiu
war . diese Gewalttat zu verhindern, doch sind wir ohne
Vetbiudung mit ihnen. Schließlich erklärte der Minister-
praftdeut , er Hoffe, daß in einiger Zeit die verbündeten
Regierungen ihren Parlamenten glückliche Nachrichten bc-

«SS ”rÄSSn 6ie mmmt  Er MM.

Rumänien verloren.
Mitarbeiter des Berner Intelligenz-

widmet der gegenwärtigen Lage eine eingehende Bc-
ttacktung . Eine Rettung Rumäniens durch di? in Paris
cihoftte, russische Entlastungsoffensive sei ausgeschloßstn. Cr
1-nZT m T'  ® ter Bussen sollen durch die Entente seit

außervroenrlich stark mit Kriegsmaterial
worden scm. Man wartet nun auf die Wirkung

dörtEicke ? ^ ? ^ Engländer und Franzosen trotz
materi ell FS ™ ? unö  m .sgezeichnetem Soldaten-
i LTJ n F'  Überfülle an Munition nichts
nm 3 v 6eit' ? ? eine  ungeheure Verblutung der
J ^ältnis zu der Einbuße
Mlßermdentti k) . me S* Watt bcr  russischen Drohung mit
mit ^kSZ l m«  J ^ enuberstehen. Hindcnburg hat
sein letzms blitzscknellen Schlage in Rumänien noch nicht
EÄ Wort gesprochen. Die Jahreswende wird ein
zösischê̂ 1̂ !? 2 ! ,^ rrieges zeigen. - Auch die fra ..-
2niens ' u a 4 °urnal schreibt zu der Lage Ru-
Ä Bedauerlicherweisewird die Saloniki -Arruee
eitticrut ^ RiÄ Aumameu Hilfe bringen können, denn sie ist
2t JBÄ ? . infolge seiner unmittelbaren Nähe
ürd nach ^ ^ einzugreiftn , allein wir

tut n Dunkel über das . was es
und b,C 3üIöC  haben , daß Petroleum
Händel mZi T nn§  nicht zerstört wird , in die
Hat...e der Mittelmächte fällt , der eigentliche allein der

Gegen den Erwerb von Ententeschatz-! cheineu . > ’ ?

tm \ New York,  29 . Nov. Wie bereits « meldet
erließ der Federal Reserve Board eine Warnung , worin^m-
kE ^ abrö? ^ nnMndischer Schatzscheine durch Bank-

Tvse Warnung wurde nur deshalb ver-
offentlicht weil der Board der Ansicht ist, die flüssi« n
Mittel sollten zur Verfügung der amerikanischen Geschäfts¬
welt und Landwirtschaft gehalten und nicht für ausländsscke
Anlagewerte, bei denen eine Prolongationsmöglichkeit oc-
gebeu rst, verwendet werden. Der Ankauf ftemder Schch-
scheme könne Amerikas Fortsckreiten auf der Bahn zu der
iitternatwnalen Machtstellung, die es erstreben müsse, und
me erreichbar erscheine, hinderlich sein. Ein diesem Wun'cke
enyprerm'ndes Verhalten der Banken könne zwar ein - ge-

SmÄ* tcte • * « «* '* ** £ *
Trotz dieser behördlichen Warnung Plazierten T P

liTSf -rf ?; ^ 'ter Schatzscheine der erwähnten" Att'
Presse ist darüber , ob eine solche Warnung aMebrackk

war, ^ verschiedener Meinung.
In dem erwähnten Bericht erklärt der Federal Reserve

Board ferner noch, der starke Goldzufluß stelle keine Ge-
fahr dar , vorausgesetzt, daß das Gold in die aeeianete-i
Kanäle geleitet werde. a a

Bewvvrk,  29 . Nov. Das Reutersche Büro
mildct : Trotz der Erklärung der Federal Reserve Boa-ds
werde mttgk-teilt , daß infolge eines weitverbreiteten Wun-
sches von Bankeli und Kapitalisten britische und französische
Schatz,ckeine m einem beschränkten Betrage ausgeaeben
werden sollen. Sie werden nicht erneuert werden können.

Deutsche Missionare iu Tabora gefaugeu.
V > Gütersloh wohnende Gattin des Pastors ^ r
^odelsckwmgh hat vom Auswärtigen Amt folgende?. Tele¬
gramm aus Tabora vom 8. Oktober erhalten:

Die Königin von Holland , Amsterdam , bitten wir « -
wrramst, Adelheid Bodelschwingh-Ledebur in Gütersloh zu
wgen : Bodelschwmgh und der bekannte Westbezirk wobl
^Dse Mission der Deutsch-Evangelischen Mssion ' sstr
Tentsch-^ taftika , « rtz Bielefeld, die auf Befehl der deut-
scheu Regierung ihr Arbeitsfeld ^im Westbezirk von Riianda
hatten raumen müssen, befinden sich jetzt also wohlbe-
4*0™ Die Vermittelung der Königin von
Holland wurde offenbar deshalb erbeten , weil Frau Bodel-
schwmgh, geborene Ledebur, als frühere Hofdame von Awl-
sen, Beziehungen zur holläudischen Köuigsfamilie hat.

Telephiu mische Rachrichten.

Hindenburg und Bethmann Hollwea zur
Annahme des Vaterländischen Hilfsdienstes
w  WAV . Berlrn,  Z . Dez. (Nichtamtlich .) Aus Anlaß
des Zustaudekommeiis des Gesetzes vom Vaterländiscke«
Hilfsdienst hat zwischen dem Chef des Generalstabes d -s
Feldheeres und dem Reichskanzler der nackstehenve D---
peschenwecksel stattgefundcn:

An den Herrn Reichskanzler!
. .. , Eure Exzellenz bitte ich meine ergebensten Glückwünsche
für das Zustandekommen des Gesetzes über den Vater-
la.ndiscken Hilfsdienst entgegen zu nehmen . Die Heimat
leistet daintt dem Feldheer einen Dienst , der nicht hock
genug veranschlagt werden kann Mr werden siegen, wen»
das ganze Volk sich in den Dienst des Vaterlandes stellt.

gez. von Hindenburg.
An den Herrn Chef des Generalstabes des Feldheeres!

. .. .®*lreT  Exzellenz sage ich für die freundlichen Gliick-
wunsche aufrichtigen Dank. Tie Verbündeten Regierungen,
die deutsche Volksvertretung, das gesamte deutsche Volk
m der Heimat wollen mit dem Vaterländischen Hilfsdienst
der kampfenden Armee in Liebe und Bewunderung sag?w
daß auch sie alles setzen an des Vaterlandes Ehre, Sie?
und Freiheit . ' *

gez. v. Bethmann Hollweg.

Der kriegerische Zusammenstoß in Athen.
Athen,  2 Dez. (Nichtamtlich.) Meldung der Agene»

Havas Tie griechischen Truppen nahmen plötzlich aiu 1.
Tezember eine aggressive Haltung gegen eine Abteiluna
Muzvsischer Seeleute an, die sich seit langem int Cap-
fciun befand, gegen die französische Gesandtschaft und t>i?



französische Schule in Athen . Gegen die Dernzelisten wurde
«lit "Gewehren geschvsien, wiederholt auch mit Maschinen¬
gewehren . 1 Kanone wurde gegen das Cappeiou abge-
seuert , wo es Tote und Verwundete gab . Die Regierungen
der Alliierten haben beschlossen, energische Maßregeln zu
ergreifen , um Genugtuung zu erhalten.

Kloyd Georg eZdemWornert.
WTB . London,  3 . Dez . (Nichtamtlich .) Meldung des

Reuterscben Büros . Tie Sonntagsblätter melden , Llohd
Gevrae hat Asyuith feine Demission eingereicht . Sie ist
«och nicht angenommen . Asauith , der London gestern: ver¬
ließ , ist heute früh zurückgekehrt und hatte Besprechungen
mit Llohd George und verschiedenen anderen Ministern.
®r erwägt Maßnahmen , um den Bedenken zn begegnen,
die den Entschluß *vou Llohd George herbeigesührt haben.
Man hofft noch, daß sich irgend ein modus vivendi we« p
zustandebringen lassen . Carson und Bonar Law trafen
heute früh beide im Nnionistischen Komitee ein . Ihre
gleichzeitige Anwesenheit in dieser Sitzung wird für höchst
bedeutsam gehalten . Man erwartet , daß Asqnith bis morgen
im Parlament sich äußern wird.

Auß Provinz und Nachbargebieten.
: !: Hinweis . Zu Zwecken der Heeresverwaltung and

dom 5. Dezember ab alle Kakao- und Schokoladenvorräte laut
heutig :r Bekann machung der Kommandantur der Festung Cob-
lenz -E 'irenbreitstein b chlaguahmt.

Einstellung von SLiffsjungen . Am 1. April
1917 wird , wieder eine größere Anzahl Schiffsjungen eingestellt
werden . Anmeldungen kö»o>r jederzeit bei sämtlichen Bezirks-
"mmnandos oder peVör.'.ich an Bord S . M . S . Kaiser Wilhelm
t :folgen. Alle «. 1,-tre ist auf der in allen größeren Buck Hand-
I ngen und beim f\ m^ ondo der . Schiffsjungen -Division in
j wnsburg -Mürwik cr-- > ck-chen Broschüre „Vom Schiffsjungen
imt Deckoffizier" 'Preis 25 Pfennig ) zu ersehen.

Keine EinschrLnknng des Postverkehrs . Ent¬
gegen ander ? lautenden Gerüchten wird darauf hingewiesen,
daß für die Reick;s.»ustv .' r.' estung systematische Einschränkungen
der' Schalterstunden , der Bricfbestellung usw. überhaupt nicht
in Frage kommen. Bbln thi werden in jeder Beziehung die ört¬
lichen Verhältnisse in den einzelnen Postorten berücksichtigt.
Daher könnten solche Pukikr -sbeschrönkungen nur unter Wah¬
rung der Rücksichten auf das Publikum in den einzelnen Post¬
orten eintreten.

Ein großes Kriegserholunaöheim mit einem
Kostenrnfwand von rn^hrerrr . Millionen Mark soll, wie in par¬
lamentarischen Kreisen des Großherzvgtnms Hessen angeregt
ist, in Helfen er ; t/ct und dem Großherzvg von Hessen zu
dessen 25jährige :a Regier :"' gsjubiläum im März nächsten Jah¬
res zur Verfügung gestellt srir ' en Zur Errichtung des Heims
sind laut .„Münch . R . A." Ws jetzt die hessischen Badeorte
Nauheim und Sandhaufen n Vorschlag gebracht. Den Grund¬
stock mit etwa 300 008 Mark soll die hessische Staatskasse
aufbringen.

: !: Hahnstättcn , 1. Dez . Das Eiserne Kreuz  erhielt
der Kaiwmer Willi F ' rst.

: ! : Limburg . 3. Dez. Wohltätigkeitsabend . Des gewohn¬
ten Zuspruchs dürfte sich auch der neuerliche Wohltätigkeits-
abcnd erfreuen , den das 2 Landsturm -Jnfanterie -Ersah -Ba-
taillon Limburg 18/27, S -inniaa , den 10. Dezember d. Js .,
abends 8 Uhr im großen Theater ' aale der „Alten Post " zu Lim¬
burg veranstaltet . Aus den Erträgnissen soll den bedürftigen
Lindsturmleuten des Br - ckstonS eine Weihuachtsbefchernng be¬
reitet werden . Außer dem Vortrag gesprochener Dichtungen ge¬
langen zur Aufführung . Bilde - aus Deutschlands großen Zei¬
ten ; Orchester- und Eiuze !-Musikstücke, ausgeführt von Künst¬
lern der Musikabt ^ ung des Bataillons ; ferner „Der Larrd-
sturmmamr im. Kinderwa en" ein Ulkstückchen mit Gelang,
lPcrfonen : Florian Fürchtenichts , Feldwebel ; Aennchen, seine
älteste Tochter (17 ^ ahre) ; Lullu , sem.e jüngste Tochter (1H/-
Jnhre ) ; Anton Lwbemich, ein verliebter Landsturmmann ; Jakob
Schwupp , ein bezechter nd -urmmann : Dunkel , ein Ein¬
brech nh. —^ Außerdem hat Fränkin Hilde Speyer , die erste
jugendlich - dramatische Sopmnistin vom Stadttheater in
Coblen ; in hochherziger Weise ihre Mitwirkung zugesagt. Der
Vorverkauf bei der Buchhandlung Herz (A. Heinrichs , Ferachr.
99) Grabcnstr . ist bereits eröffnet . Die Eintrittspreise betragen
im Vorverkauf 2, 1,50 und 0,75 Mk., an der Abendkasse 2,50,
1,75 und 0,75 Mark.

:U Wiesbaden , 1. Dez . Die vier Schwurgerichtssitzungcn
des Jahres 1917 nehmen ihren Anfang am 15. Januar . 16.
April , 25. Juni bezw. 8. Oktober.

: !: Toblcuz , 2 Der . Die Königsbacher Brauerei A.-G.
Coblenz schlägt der am 9. Dezember stattfindenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 9 Prozent
(wie im Vorjahre ) vor.

Ans BsV EMS und Amgegeno.
Bad Ems. den 4 Dezember 1916

<? Deutsche Arieaskarte . An den Postschaltern wird eine
von den Deutschen Vereinen vom Roten Kreuz ausgegeb -ne
„Deutswe Kriegskarte ", die den Freimarkenstempel von 5 Pfg.
eingedruckt trägt , für 10 Pfg . . verkauft . Den Ueberfchuß von
5 Pfg . für jede abgesetzte Karte erhält das Rote Kreuz zur
Förderung seiner jro . r -7eichen Aufgaben . Infolge der vom
vom 1. August 1916 ab zur (Hchebung kommenden Reichsabgabe
von 2;A> Pfg . für P - strarlcn muß bei Versendung dieser
Karten noch eine ?Vi Pfg .-Marke nachgeklebt werden.

* * •
Kemmenau , 2. Dez . Das Eiserne Kreuz  2 . Kl.

wurde dem Unlwoisi 'ier in einer Masch.-Gewehrabteilung im
Westen, Heinrich Reifert,  wegen Tapferkeit vor dem
Feinde verliehen.

Fragekasten.
Pletitzeile . Ausdrücke, die einen Fachbegriff dar-

slellen, sind nur sehr schwer!auszumerzcn itnb auch dann nür,
venu alle beteiligten Kreise, in diesem Falle also die vielen
lausend deutscher Zeitungen und Zeitschriften sich dazu
erstehen. Es gibt tim guten deutschen Heere doch auch unend-
ich viele Fremdworte, die sogar der deutsche HeereSbe-

.icht bringen muß, obgleich er bemüht ist, ein kurzes klare?
Deutsch zn verwenden. _

Verantwortlich für die Schrift leitung Richard Hein , Bad EmL

Für die herzliche Teilnahme und Blumenspenden beim Hin-
scheiden unserer lieben Entschlafenen

Frl. Wilhelmine Bogner
agt besten Dank

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
G. Heil . .

Bad Ems , Dezember 1916.

Bitte lesen»
Wn zum Aujioh ton
besser» abgelegter£ «mnUe ' iö5r

Stnjäße sow.eiia?
JeUe und Ue,erziel,er , SjÄrf»

qefattmen H !dm, kaufe ruck
Partiewarcn u Rrstbestände
n Konfektion . Aagebo" °

bet ' l mg s
Maadcl . Frankfurt a M

Gr Fiiid -eigerstr 6 ''

Haselnüsse
kauft ^ böchsleul Preis

gegen sofort . Kasse lU8.j
Jos . Hingott , Balduinstein.

Zchtllereck, Büd Ems
7 Zimmer, Küche und Zubehör
a u w geteilt,  soiori zu ver-
”~i- t cn ._ [1181

Berrmreinigung Ssr KsLorrade.
Es sind Klagen über Verunreinigungen der Kolon ade bei

uns eingegangen . Wir warnen hiermit vor jeder Vermrre ' w-
gnng bei Kclonade und bemerken, daß jede Zuwiderstrndlung,
die uns zur 'Kenntnis gelangt , strafrechtlich verfolgt wird.

Bad Ems,  den 1. Dezember 1916.
Die Polizeivcrwaltung.

BeschALidsrr der Bämne.
Tas Beschneiden der der Stadt gehörigen Bämne füll

öffentlich 'vergeben werden.
Angebote sind verschlossen und mit entsprechender Auf-

schri' t versehen bis
Donnerstag,  den 7. ds. Mts ., v o r m it tag 3 19 U tj r
im Stadtbauamte , wo auch die Bedingungen cingesthon Wwden
könnt n. eir.znreichen.

Bad Ems,  den 1. Dezember 1916.
Der Magistrat.

BekanntmachMg.
Wir machen wiederholt aus die Bestimmungen des y -'-t der

Bekanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Web-,.
Wirk- und Striccwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom
ZI . 10. 1916. aufmerksam, wonach Schneider , Schneiderinnen
und Wandergewerbetreiöcndc (Hausierer , Marktreisendc , Klein?
Handelsreisende) Waren , die sie für sich im eigenen Nam .n er¬
werben, um sie verarbeitet oder unverarbeitet weiter zu ver¬
äußern , ohne Bezugsschein geliefert werden können. Lieferun¬
gen an sie sind aber der Beschränkung des § .7 Abs. 1 der Be¬
kanntmachung über die Regelung des Verkehrs mit Web-, Wirk-
und Strickwaren für die bürgerliche Bevölkerung vom 10. H.
1916 unterworfen.

Sie haben ein Cinkaufsbuch einzurichten , sorgsam ans,u-
bewabren und während ihres Gewerbetricbcs ständig bei sich
zu führen , in das der Verkäufer die an die Schneider , Schnei¬
derinnen oder Wandergeluerüetreibenden abzugebenden '!öare >i,
soweit sie der Bezugsscheinregelung unterworfen sind, unter
Angabe von Stückzahl , Meter , Preis und Verkaufstag . cinzn-
tragen hat . Dem Verläufer ist verboten , vor Eintragung in das
Cinkaufsbuch die Ware an die Schneider , Schneiderinnen oder
Wandergewerbetreibenden auszuhändigen.

Tie Schneider , Schneiderinnen und WmtdergewerSetreib -n-
dcn dürfen bezugsscheinpflichtige Waren nur gegen Bezugsscheine
an die Verbraucher veräußern . Das Cinkaufsbuch dient zur
Ueberwachung dieser Verpflichtung.

Diejenigen Schneider , Schneiderinnen oder Wandergewerbe-.
treibenden , die sich ein (olcheL Einkaufs buch  noch nicht
anSstellen lassen haben , werden hiermit anfgefordert , dies sofort
nachzuhol'N Sämtliche Einkaufsbücher sind der Bekl->idnngs-
stellc sofort zur Prüfung vorzulegen . Künftig hat '' ieS ani
1. eines teden Monats zu erfolgen.

Bei Nichtbefvlgung dieser Anordnung muß Bestra -nng er¬
folgen.

Bad Ems,  den 1. Dezember 1916.
Dis Polizeiverwaltung.

Bekleidungsstcllc.

BckaMtmachmg.
Zufolge Verfügung des Kriegsministerium werden alle

Reklamationen, die nach Aushändigung der Gestellungsbe¬
fehle eingereicht werden, künftighin grundsätzlich abgelehnt
Es muß deshalb durchgeführt werden, daß jeder Wehrpflich¬
tige, der zur Vermeidung eines äußerlichen Notstandes vor¬
läufig nicht eingezogen werden kann, rechtzeitig reklamiert
wird. Ausnahmen hiervon können nur in solchen Fällen
jtattfinden. in denen auf eine, vor der Einberufung einge¬
reichte Reklamation noch nicht hat entschieden werden können.
Bürgerliche Verhältnisse können nur noch in den allerdringend¬
sten Fällen Berilckfichtigung finden.

Diez, den 25. November 1916.
Dcr Bürgermeister.

I . V . : Heck.

Sammelstelle d. Roten Kreuzes in Katzenelnbogen
Weihnachtssammlung: ,

Katzenelnbogen 218,25 Mk., .Klingelbach-Ebershaus -m 122,—
Mk., Ergeshausen 71,— Mk-, Herold 23,80 Mk.,. Obers:,ch-
bach 12,3t Mk., Mittclfischbach 10,30 Mk., Rettert 34,10 Mk ,
Recken rotl; 21 — Mk., Bcrndroth 127,10 Mk. Sa . 639 85 Mk.

Hiervon wurden 340 Mk. zur Anschaffung einer sog. Kom¬
pagnie -Kiste verwandt . Das übrige Geld , siir 60 Einzelpakrte.
Allen Gebern herzlichen Tank.

Frau A. Schreiber . E . Caesar.

An unsere Inserenten!
Infolge der zahlreichen Einberufungen sind mir genötigt

Anzeigen nur noch bis 8 Uhr srüh
anzunehmen ; größere Inserate sollten m-öglichst am Tage vicha
eingereicht werden.
Geschästsstunden von 71/» Uhr morgens bis 6Vr Uhr abends.

Fischerei!
Gesuche um Verabsolgun , von ErlaubniSkaiten

Uferfischerei für 1917 sind vis

Mittwoch, hm  6 . Dezember!sd. Jz.,
vorm. 11 Uhr

im Büro der Kutkasse abzugeben.
In den Gesuchen ist anzugebea ob die Karte für A«gel-

fischerei oder zum Fischen mit Hebegarn oder Streich¬
hamen gewünscht wnd

Zu den G suchen siod ganze Bogen zu verwen¬
den und Name, Stand , Strafte u. Hausnummer
genau einzwragen.

Unvollständige Gesuche werden vichr berücksichtigt. [H67
Bad Ems,  den 1. Dezember 1916.

Die Kurkommifsion.

Julius Gcebei, Hofphotograph
empfiehlt sein Atelier Tür

GegrCnd. 1888. künstlerische Photographie . Telephon 20s.
Jetzt Villenstraße 6. BAD EMS . Neben der engl. Kirche

Landschafts-, Architektur-, Freiiicht - u. Heimaufriahmen.
Postkarten - Aufnahmen.

Entwickeln u. Drucken v. Films u. Platten für Amateure.
:: Vergrösserungen . ::

Elektr. Taschenlampen
Batterien und Birnen dazu.

Lunten- und Benzinfeuerzeuge-
Fester Spiritus und Kocher

dazu empfiehlt Md

Aug. Roth, Drogerie u. Filiale.
Bad Ems.

Ina Frisieren
und

Kopfwäschen
(elektr. Trockenapparat)

empfiehlt sichFrau Adolf Merkel,
Diez a. d. L. ^

KohLengrotzhmrdwng
sucht für das Jahr 1917 größere Mengen

Buchen und andere Holzkohlensorten
zu lausen. Firma ist auch gewillt, schon jetzt Mit
lereien für das Jahr 1917 feste Abschlüsse zu tätigen-
geböte unter Chiffre 6 . 59 an die Geschäftsstelle
Zeitung erbeten.

Im Verlage von R u d. B c cht o l d u. C o m p- ^ ^
baden  ist erschienen (zu beziehen durch alle BE
Schreibmaterialieu -Handlungen ).

Uassanischrr AllsrmrinerLandes-Kalender
von W. Wittgen.für das Jahr 1917. Redigiert

4«, geh, — Preis 30 Pfg . ^ aöniafi*1’
Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie de- ^ .gl,

Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das ^ rm ä s
Jahrmär kte - Verzeich ui s. — Sein ,, 'Vern S‘ fl'
chc n, eine Erzählung von W. Wittgcn . — ....
sauerLandsturminBelgieuvonW . Aätsteu ^- .. ~ . . ' «! von*■ i

Krieg
>ptc«

Nottrauung,  eine heitere Kriegsgeschichte
Eider . — Jungdeutsche dichterische
güsse . — B e i Kriegsausbruch in 2leg (1.
Missionarin G . Noak. — W ie ber nn inä
Legen werden kann . — Klaus "
Lstcrurla u b. — Ja h r e s ü b e rsi ch t.
tes . — Anzeigen.

Wie dcrverkä ufcr gesucht

Ker
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